
worden Sınd. Da derartıge Veröffentliıchungen in der Flut VO  — wendung hıstorı1ographischer theoretischer Ansätze sollen Ss1e
zudem verdeutlicht werden.Neuerscheinungen leicht übersehen werden, se1 hlıer kurz darauf

hıngewlesen.
Um diese JjJele erreichen, geht chronologisch VO  ; Im e1l

Aus der 1C hrer jeweıligen theologıschen Dıszıplın XELESE, werden 1Im SC dıe grarvertretungen Raum Nieder-
Kırchengeschichte, Fundamentaltheologıe, Dogmatık, Christliche sachsen VOT 1933 vorgestellt. Im wıird zuerst der Reıchsnährstand
50ozlalwıssenschafit, Moraltheologie, Religionspädagogik und Pa- geschildert, ın dem diese Vertretungen aufgingen. ach kurzem
storaltheologıe bemühen sıch dıe Autoren Teilantworten auf Blıck auf dıe laxe Entnazıfiziıerung wiırd das Problem der
dıe rage nach der AKTICHE 1Im Jahr OO0 Im Rahmen dieses Wiedererrichtung ıner landwiırtschaftlıchen Selbstverwaltung auf-
ahrbuchs dürfte angebracht se1n, zumındest dıie hıstorısch geworfen. Im Abschniutt befaßt sıch mıt der Gründung des
orlentierten Aufsätze kurz anzusprechen. Niıedersächsischen Landvolk(verband)es e. V. (NLV) und des

Bauern-, Pächter- und Sı1ıedlerbundes e V SOWIE der Landwirt-
schaftskammern annover und eser-  ms Der zugehörıge ExkursDa ist zunächst einmal der Beıtrag VO  —; Chrıstoph en, der

nach „gesellschaftlıchen Veränderungen und theologıschem Krı- rag den 1te DıIe Landwirtschaftskammern und Bauernverbände
als e1l der Geschichte Nıedersachsens. Im wesentlich kürzeren IIsenmanagemen! in Agypten, Assyrıen und Israel”® und den eıl befaßt sıch mıt der Neugestaltung des Erb- und Boden-Konsequenzen für uns eute iragt, bewußt den Blıck „nach echtes und resümıert 1Im Exkurs den Stellenwert des bäuerlıchenhınten“‘ weıtet. Franz-Georg Untergaßmaıir stellt „Gemeıindemo-

delle 1m Neuen Testament  06 als wichtige Orientierungspunkte für E1ıgentums Grund und en nach 1945 Gegen dıe Sachaussa-
dıe tradıtiıonsbewußte und zukunftsorientierte Gestaltung heutigen SCH und dıe daran knüpfende Wertung erhebht der Rezensent Star'

Bedenken {I11 abschlıeßenden eıl werden dıe agrarıschenGemeıjindelebens VOIL, en!| sıch Karl-Joseph Lesch mıt dem Interessen während der Demokratıisierung VO  — aal und Gesell-Kırchenverständnis se1ıt dem Konzıl VoOoN Trıent beschäftigt und
dabe1 auf manche (katholısche) Fehleinschätzung VO  —_ Kırche schaft verfolgt. Im Exkurs analysıert dıe Landwirtschaft in der
hinweilst. Miıt dem immer interessanten und gerade 1m AKHISE-
„Kolumbusjahr“ vieldiskutierten Problem der Miıssionierung
Temder Kulturen beschäftigt sıch TIEeEChNeIM Jürgensmeıer anhanı DiIie Aufgaben, dıe lösen wiıll, erfordern nıcht 190088 eın gründlıches
des Beıspiels der Westslawenmission Hrce den gebürtigen Quellenstudıum für dıe eıt VO  — sondern uch 1ine
Hamelner Miss1ıonar und Bıschof Vızelın. ET beschreı1bt dessen intensive Ause1inandersetzung mıt den Verhältnissen davor. Anders
Herkommen, Werden und hıstorısches mield und VOT allem sınd Kontinuıntätshinien nıcht ziehen und Dıskontinuiltätslinien
Vızelıns immense Bemühungen In der Missıon, denen letztlıch davon N1IC abzuheben. Dıie rage ist, ob das in eiıner Dissertation
doch UTr bedingter Erfolg beschıeden gelıngen kann oder ob In diesem Vorhaben nıcht ıne UÜberforde-

Tung hegt Weıterhin bieten dıiıesem Ihema dıe Agrargeschichte
und dıe w1issenschaftliche Agrarpolıtik 11UT geringe Hılfen S1ıeIn deutlich stärkerem Maß dıe Zukunft VO|  —_ ırche geht dann wurden indessen nıcht vollständıg geNUTZL (Bente, Schürmann,In den übrigen Beıträgen, wobel diese erfreulıcherweise Haushofer)„zWw1schen Kontinultät und Agglıornamento" gesehen wırd In den

Blıck kommen e1 Überlegungen hinsıchtlich der Posıtion Im Rahmen einer Rezension können mıt ein1ger Plausıbilitätund Aufgabe der Laı1en In der Welt (Manfred Spieker) der zZu für
Amtsträger W1e Laı1en nıcht unproblematischen Spannungsfeld VO  —_ grundsätzliche Bedenken N1UT exemplarısch V  n werden.
„Gehorsam und Verantwortung“ ( Werner ens azı Eın Das gewählte Beıispıiel Ist jedoch in hohem Maße repräsentatıv.

WI1ischen dem preußıischen Kammergesetz und dem nıedersächsıi-inhaltlıch interessanter and mıiıt me1lst gul esbaren Beıträgen schen estehen bedeutsame Unterschiede. Das VOT 1933 gültigeFragen, dıe eigentliıch auf eın breıites Interesse stoßen müßten Gesetz beschränkte sıch noch auf ıne sehr dıffuse Aufgabenstel-
Jung, während das 1954 verkündete sehr präzıse zwıschen

Friedrich Eymelt aufgelısteten Pfliıchtaufgaben und Auftragsangelegenheıiten unter-
sche1de! Zudem wırd arın apodıktıscher dıe wirtschaftspoli-
tische Interessenvertretung der Landwirtschaft se1 nıcht Aufgabe
der Kammern. Kann die Kammern, dıe sS1e als „Hılfsorgane“ des

Angelıka Hohenstein: Bauernverbände und Landwirtschaftskam- Staates bezeıchnet, überhaupt der landwiırtschaftlıchen Selbst-
Mern INn Nıedersachsen (Veröff. Hıst Komm. verwaltung zurechnen? Zum eıl Ja, denn be1 den PflıchtaufgabenNıedersachsen Bremen, Verlag August LAX, Hıildes- 1Im wesentlıchen Ausbildung und produktionstechnısche W1e
eım 1990, 364 betriebswirtschaftliıche Beratung kann dıe Kammer ZW. nıcht

über dıe der Aufgaben entscheıiden, ohl aber über dıe und
Der Titel der Dıiıssertation ist betont nüchtern gehalten. Das bedeutet Weıse, in der s1e erledigt werden. schweigt sıch indessen darüber
jedoch nıcht, dıe Autorın habe auf ine Problemstellung verzıichtet. aus Sind dıe parıtätisch mıt Vertretern der Landwirte und der
Da Bauernverbände und Landwirtschaftskammern In Nıeder- Landarbeıter besetzten Ausschüsse Beschlußorgane? Welche Funk-
sachsen schon VOT dem Drıtten e1icCc gab, geht darum, tıon hat die höchstens angedeutete Kammerversammlung” Kurzum,
Kontinuıltäten WI1IeE Dıskontinuitäten aufzuze1gen. Auf diıese Weıise bereıts be1 der sogenannten Instiıtutionskunde <1bt erhebliıche
l sS1e herausfinden, „auf welche organısatorischen und strukturel- Lücken, und das gılt keinesfalls 11UT für dıe Kammern, sondern

ebenso für die rganısatıonsform der Bauernverbände, des Reichs-len Weıchenstellungen dıe landwırtschaftliıch-bäuerliche nteres-
senvertretung in Nıedersachsen nach dem Zweıten Weltkrieg nährstandes und der Jeweıliıgen Ausgestaltung des Bodenrechts
zurückgriff und welche S1e für ine zukünftige Gestaltung VOI
Polıtik und Gesellschaft verwarf‘‘. Dıie Autorin 111 dıe Befunde Institutionskundliches Wiıssen Ist jedoch dıe Basıs für systemtheo-
durch drei Begriffsdıiskussionen „unterstützen‘‘. S1e werden reiische Überlegungen. Welche Akzeptanz kann dıe Kammer
Oorma merkwürdıg als Exkurse bezeıichnet. Mıt ihrer Hılfe erwarten, WECNN hre hauptberuflichen Mıtarbeıiter De1l den Auftrags-
werden usammenhänge und Neuansätze abstrahılert. nter Ver- angelegenheıten als „ Vollzugsbeamte‘‘ des Staates auftreten und be1
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der eratung VO das Vertrauen des Landwirts gewIınnen müssen‘? Agrarıer weder mıt der Zollpolıtik Caprıvıs noch miıt der
Ist dıe Maxımalforderung des NLV nach Alleinvertretung des Osthilfepolitik Schlange-Schöningens un rünıng einverstan-
Berufsstandes wıirklıch unerfüllt gebliıeben, WE se1in Präsıdent den Zum urz der beıden Kanzler jedoch mug 1mM ersten alle der

und der Landwiırte, im zweıten der Reichsbund der Landwirte be1gleichzeıit1ig das Amt des Kammerpräsidenten erlangt” Kann dıe
Landesregierung VO  — der Kammer objektive (jutachten erwarten, Eıne Miıthıiılfe der Kammern ist bıslang In der Forschung noch N1IC.
WE in iıhren Beschlußorganen ausschlıeßlıch VO entsandte nachgewılesen. uch hat N1IC TSL der den Parlamentarısmus
ertreter der Landwirte sıtzen? Lohnt C5, ausführlıch auf dıe akzeptiert. Das Lal bereı1ts der und der Landwirte gleich nach
Aufnahme der Arbeıiıtnehmervertreter In dıie Kammerversammlung se1ner Gründung 1893 über Insıde-Lobbyısten und nahestehende
einzugehen, WENN ihnen L11UT eın Drıittel der 1tze eingeräumt wIrd Abgeordnete. Puhle schılderte das bereıts ausführlıch. Se1in uch
und S1e ständıg überstimmt werden können? Umgekehrt ist diıeser erscheımnt Inhaltsverzeichnıs.
Sachverhalt noch keın BeweIls für dıe Demokratisierung be1 den
Landwiırten. Deshalb überzeugt auch nıcht, W AdUus der Auf- Was bietet, läßt sıch präzıse angeben. S1e referlert eindringlıch
nahme der Arbeıitnehmervertreter einfach ine Dıskontinulntäi aD- Meınung und egenmemuUnNg der wichtigen handelnden Personen
geleıtet wıird Formal trıfit das natürlıch Z aber welche Be- den ersten Nachkriegsjahren. Es ist gul erkennen, WCTI sich durch-
deutung kommt diıeser Neuerung zu? aruber schweıgt sıch N seizte und welche een vertrat Wıe jedoch dıe aufgezählten

Vorstellungen polıtologısch WE Sınd und welches polıtısche
Wenn Schluß meınt, dıe Dıskontinultäten fortsetzend, dıe Gewicht dıe wliedererrichteten Institutionen in jener e1ıt besaßen,
Kkammern hätten nach dem 7 weıten Weltkrieg iIhr interessenpolıt1- wiıird 11UT angedeutet und muß noch gründlıcher untersucht werden.
sches Engagement verloren SOWIe dıe „Gesamtıinteressenvertre-

alter Achullestun.  .. muß dem nachdrückliıich wıdersprochen werden. DiIie
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